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Uni in der Kritik: Containerdorf statt
Lehre geplant

Lesen Sie mehr über die Proteste gegen
Flüchtlingscontainer auf dem Unigelände in Berlin-Dahlem.

Entdecken Sie, warum die geplante Unterbringung von
Geflüchteten auf Widerstand stößt und wie die Freie

Universität reagiert. #Flüchtlingsunterkunft #Proteste
#FreieUniversitätBerlin

Das brachliegende Unigelände an der Thielallee 63 in Berlin-
Dahlem soll laut dem Senat zur Errichtung eines Containerdorfs
für 260 Flüchtlinge genutzt werden. Dies stößt jedoch auf
Widerstand in der Freien Universität, da die Universität plant,
dort ein Gebäude für Lehre und Forschung zu errichten. Der
Präsident der Universität, Günter Ziegler, äußerte Unmut
darüber, dass die Hochschulleitung nicht in die Senatspläne
eingeweiht war und fühlte sich übergangen.

Die Freie Universität Berlin hatte bereits in der Vergangenheit
kurzfristig Notunterkünfte für geflüchtete Menschen
bereitgestellt. Trotz der grundsätzlichen Bereitschaft,
geflüchtete Menschen zu unterstützen, wies die Universität
darauf hin, dass das betroffene Grundstück ab 2023 dringend für
eigene Bauprojekte benötigt wird. Die Uni schlug vor,
leerstehende Gebäude der Bundesanstalt für
Immobilienaufgaben in der Nähe als Alternative für
Flüchtlingsunterkünfte zu nutzen. Die Universität betonte
außerdem den hohen Bedarf an Sanierungsarbeiten und eigener
Bauplanung auf ihrem Gelände.

Der Sonderbeauftragte für Flüchtlingsfragen beim Senat,
Albrecht Broemme, betonte, dass Flüchtlinge auf brachliegenden



Flächen untergebracht werden könnten, solange keine anderen
Nutzungsmöglichkeiten vorlägen. Trotz des geplanten
Containerdorfs auf dem Unigelände steht eine weitere Klärung
aus, wie z.B. die zeitliche Vorgabe für den Bau des geplanten
Universitätsgebäudes. Ende März beschloss der Senat die
Errichtung von 16 zusätzlichen Containerdörfern, da der Bedarf
an Wohnraum für Flüchtlinge in Berlin weiterhin hoch ist.

Der Widerstand der Freien Universität gegen die Nutzung des
Geländes für Flüchtlingsunterkünfte führte zu Spott im Netz.
Einige Nutzer kritisierten die Universität dafür, dass sie sich
gegen temporäre Unterkünfte für Flüchtlinge ausspricht, obwohl
sie sich als weltoffen und tolerant präsentiert. Die Debatte um
die Nutzung des Unigeländes für die Unterbringung von
Flüchtlingen zeigt die Herausforderungen und Widersprüche im
Umgang mit der Flüchtlingskrise in Berlin auf.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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